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Deutscher Name: Hinterindische Landschildkröte 

Beschreibung: Die Hinterindische Landschildkröte zählt zu den eher selten gehaltenen 

Schildkröten. Sie wird im Anhang II des Washingtoner Artenschutzübereinkommens geführt. 

Die Tiere haben einen Gold-Braunen Panzer und eine überwiegend bräunliche Hautfärbung.  

Die Maximalgröße wird mit ca. 35 cm beziffert.  

 

         

       

Auf den Bildern sind die Elterntiere, sowie eines der Jungtiere beim Fressen zu sehen.  

Verbreitungsgebiet: Burma, Malaysia, Thailand, China, Kambodscha, Laos, Vietnam 

Lebensraum: Die Hinterindische Landschildkröte kommt im tropischen Bergland vor und ist 

deswegen, im Vergleich zum Tiefland, an eher niedrigere Temperaturen gewohnt.  

Die Luftfeuchtigkeit ist hoch und die Vegetation auch sehr stark und dicht. Auch die Helligkeit 

ist wegen der starken Vegetation nicht so hoch, wie sie es zum Beispiel bei Testudo spp. ist. 

Trotzdem sonnen sich die Tiere auch immer  wieder. Allerdings tun sie dies lieber im Schutz von 

Pflanzen und nicht in der prallen Sonne.   

Diese Lebensbedingungen versuche ich, so gut wie möglich, in meinen Terrarien nachzuahmen 

und zu ermöglichen.  

 

  



Projekt EMI: 2008 wurde von Viktor Mislin und Gaby Herzog das Projekt EMI zur Erforschung 

optimaler Aufzuchts- und Haltungsbedingungen als Beitrag zur Arterhaltung der bedrohten Art 

Manouria impressa gegründet. 

Die Projektziele sind  

 Erforschung optimaler Haltungsbedingungen zur Verbesserung der Haltungsumstände in 
Gefangenschaft lebender Manouria impressa. 
Dadurch problemlose Reproduktion der Nachkommen von den in Gefangenschaft 
lebenden Weibchen. 

 Erforschung einer optimalen Bebrütungsmethodik. 
Dadurch eine Schlupfquote von nahezu 100%. 

 Aufzucht von Jungtieren unter kontrollierten, standardisierten Bedingungen bis zur 
Geschlechtsreife. 
Dadurch erstmals nachhaltige Gefangenschaftspopulation möglich. 

 
Um diese Ziele zu erreichen, wurden und werden Nachzuchten an verschiedene Halter zur 
Aufzucht und Informationssammlung übertragen. Die Halter müssen monatlich Gewichte und 
Beobachtungen auf den internen Bereich Projektseite hochladen. 
Dabei ist es für mich als Mitglied immer interessant zu lesen, wie es anderen Haltern mit ihren 
Tieren geht und ob sie vielleicht schon Probleme erfolgreich lösen konnten, die bei mir 
momentan auftreten. Gleichzeitig bekomme ich aber auch immer wieder aufgrund dieser 
Informationen Ideen, wie ich die Haltung meiner Tiere noch verbessern kann.  
 
Weitere Informationen unter http://emi.padde.eu 
 

Innenhaltung: Ich habe für meine Tiere zwei Terrarien.  

Das erste ist L-förmig und hat vorne eine Länge von 3 m. Bei einer Tiefe von 70 cm ergibt sich 

eine Fläche von 2,1 m2, die den Tieren zur Verfügung stehen. 

    

Bewohnt wird es von Herbst bis ins späte Frühjahr momentan von 5 noch recht kleinen Tieren.  

 

http://emi.padde.eu/


Ich beleuchte mit einer Leuchtstoffröhre von 150 cm Länge und einer Lucky Reptile Bright Sun 

UV Desert 70 Watt. Zusätzlich erhält das Terrarium Licht von oben durch ein Dachfenster, 

welches nach Westen ausgerichtet ist.  

Als Bodengrund habe ich eine Mischung aus Rindenhumus, Gartenerde (recht lehmig) und 

Sand. Das sorgt für einen trittfesten und leicht feucht zu haltenden Bodengrund. Selbst bei 

Trockenheit staubt er kein bisschen.  

Im Terrarium selber ist ein richtiger „Dschungel“ entstanden. Es wachsen verschiedene Pflanzen 

wie Grünlilien, Dreimasterblume, Efeutute, Bromelien, Kalanchoe spp.  (Brutblatt) und auch 

Bananenpflanzen (Musa accuminata), welche allerdings nur eine Saison im Terrarium sind, da 

sie sonst zu groß werden. Ich pflanze zum Winter hin einfach immer wieder die kleinen Kindel 

der Bananenstauden neu ins Terrarium.  

Durch Steine und Weidenholzstücke habe ich Hindernisse geschaffen und gleichzeitig sind 

Unterschlupfmöglichkeiten für die Tiere entstanden.  

Befeuchtet wird das Terrarium von einem Lucky Reptile Super Fog, welcher per digitaler 

Zeitschaltuhr gesteuert, das Terrarium mehrmals täglich benebelt. Durch regelmäßiges Gießen 

mit warmem Wasser wird eine gute Bodenfeuchtigkeit aufrechterhalten und zugleich auch die 

Luftfeuchtigkeit erhöht. Eine Badeschale, in welche die Tiere komplett hinein passen, ist immer 

gefüllt und wird jeden Tag gereinigt und neu mit lauwarmem Wasser aufgefüllt.  

Neben den Schildkröten bewohnen noch diverse andere Tiere das Terrarium wie z.B. 

Nacktschnecken, Kellerasseln und Regenwürmer. Allerdings konnte ich die Schildkröten noch 

nicht beobachten, wie sie diese gefressen haben.  

   Der Sonnenplatz ist so bewachsen, dass die    

   Tiere Deckung finden, aber trotzdem noch  

   Licht bekommen  

  



Das zweite Terrarium ist ein oben offenes Behältnis mit 1,5 m x 1,8 m Grundfläche.  

Beleuchtet wird dieses mit einer Lucky Reptile Bright Sun UV Jungle Flood 150 W.  

Es erhält zusätzlich Licht von 2 Südfenstern.  

Als Bodengrund ist hier mehr Rindenhumus, da ich nur wenig Gartenerde zur Verfügung hatte. 

Allerdings bin ich auch mit selbigem sehr zufrieden und es gibt keine Probleme, sofern das 

Substrat ständig leicht feucht gehalten wird, was ja auch zu den natürlichen Gegebenheiten 

passt.  

Bepflanzt ist dieses Terrarium mit verschiedenen, teils auch größeren Pflanzen, wie zum 

Beispiel Zimmerhafer, diversen Farnen, Einblatt und verschiedenen anderen 

Aronstabgewächsen. Mit der für Säugetiere beschriebenen Giftigkeit dieser Pflanzen haben die 

Manouria impressa wohl keine Probleme, denn sie fressen davon, ohne erkennbare Probleme 

zu bekommen.  

Hier wurden durch Rindenstücke, welche auf Steine gelegt wurden, mehrere Unterschlüpfe 

erstellt. Benebelt wird mit einem Eurozoo Fogmaster, welcher so eingestellt ist, dass ein 

Bereich des Terrariums mehr vom Nebel abbekommt und somit feuchter ist, damit das dort 

darin lebende Tier auswählen kann, ob es sich mehr im feuchten oder im trockeneren Bereich 

aufhalten möchte. Bisher wird der Feuchtere favorisiert. Allerdings wird auch der Trockenere 

aufgesucht, weswegen ich erst einmal nichts ändern werde. Auch hier wird natürlich gegossen. 

Die Wassermenge beläuft sich auf ca. 10 l, zweimal die Woche. Auch hier ist eine große 

Wasserschale (5l) im Terrarium, welche Täglich gesäubert wird.  

 

 

Außenhaltung: Die Hinterindische Landschildkröte wird bei mir in den Sommermonaten 

draußen gehalten. Es ist ein Unterschlupf vorhanden, welcher auf mindestens 15°C beheizt 

wird. Es ist eine ca. 2,5m² große Fläche im Gewächshaus vorhanden, welche mit Schilfmatten 

gegen eine zu hohe Aufwärmung und Sonneneinstrahlung abgedunkelt wird.  

Mit einem 150 Watt HQI (Bright Sun Jungle) wird während Schlechtwetterphasen ein lokaler 

Sonnenplatz geschaffen.  



Auch dieses Gehege ist natürlich durch verschiedenste Pflanzen, ähnlich wie im Innenterrarium, 

und Holz usw. stark strukturiert.  

Außerdem ist noch ein Ultraschallvernebler installiert, welcher periodisch das Gewächshaus 

befeuchtet. Ich spiele mit dem Gedanken, auch eine Beregnungsanlage zu installieren. 

Elementare Plätze, wie z.B. eine Badestelle oder ein Futterplatz sind natürlich auch hier 

vorhanden.  

An das Gewächshaus grenzt ein gut 1,4 x 1,4 m, also knapp 2m² großes Freigehege an, welches 

von der Gestaltung her gleich ist wie der Teil im Gewächshaus. Allerdings wird es nach oben 

noch mit einem Drahtgitter zum Schutz vor Vögeln abgedeckt.  

Hier verwende ich in den Sommermonaten die Pflanzen aus den Terrarien im Haus, wobei diese 

aufgrund der viel stärkeren Beleuchtungsintensität der Sonne leicht einen Sonnenbrand 

bekommen und somit anfangs nur suboptimal wachsen.  

Außen- und Innenteil des Sommerquartiers 

Früheres Außengehege und Jungtier beim Sonnen darin. 

 

Futter: Gefüttert werden meine Tiere hauptsächlich mit verschiedensten Pilzen. Hierbei 

versuche ich, eine größtmögliche Vielfalt zu erreichen. Beliebte und einfach beschaffbare Pilze 

sind Champignons (egal ob braun oder weiß), Austernpilze (Pleos) und Kräuterseitlinge. Gerne 

werden auch Zitronenseitlinge gefressen, welche allerdings nur sehr selten beschaffbar sind. 

Bereichert werden die Pilze durch verschiedene Gemüsesorten wie z.B. Karotten und Zucchini. 

Wildkräuter werden nur sehr spärlich angenommen.  



 

Fazit:  Alles in Allem kann ich sagen, dass die Hinterindische Landschildkröte zwar eine 

anspruchsvolle, aber dennoch interessante und auch haltbare Schildkrötenart ist. Sie ist durch 

die aufwändige und teilweise auch teure Futterbeschaffung zwar nicht ganz billig im Unterhalt, 

aber ihr interessantes Verhalten wiegt sich mit den Schwierigkeiten gut auf. 

Ich bin sehr glücklich darüber, dass ich von Herrn Mislin die Chance bekommen habe, diese 

interessanten Tiere zu halten und Erfahrungen mit ihnen zu gewinnen. Falls Sie nun auch 

Interesse haben, mehr über diese Tiere zu erfahren oder vielleicht auch ein Mitglied im Projekt 

EMI zu werden, wenden Sie sich bitte über das Kontaktformular an die Projektseite.  

http://www.emi.padde.eu 

Weitere Informationen sind auf der bereits oben genannten Projektseite und auch in den 

Berichten von Viktor Mislin zu finden: 

Manouria impressa - Hinterindische Landschildkröte   [Viktor Mislin, 2006] 

Manouria impressa - Erste Nachzucht von Viktor Mislin   [Gaby Eberling, 2007] 

 

Bei Fragen, Anregungen oder Kritik können Sie  gerne mir oder auch der Projektleitung 

schreiben.  

Dominik Ott <doi96@gmx.de> 

 

 

 

http://www.emi.padde.eu/
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